
Erfahrungen In Canberra, vielen noch sehr eutlic in Erinnerung. Der Vorschlag
st1eß auf großen Wiıderstand 1m Zentralausschuß, nıcht TELNC auf orthodoxer Seıite
Das Abendmahl einfach auszulassen, ırd als alsches Sıgnal verstanden, als AZie1
chen der Resignation" (Margot abmann „Der Schmerz der rennung 1m end-
mahl und dıe Einheıt in der Taufe mussen iıchtbar werden, Einheıit und rennung E:

selben Zext”: ıne Aussage VOoON Anna Marıe Aagaard Etwas pragmatıscher fOr-
muherte JTungane Wılliams Aaus Polynesıien: „Zwel Tısche siınd eınander näher als =
keiner‘“. Der Gottesdienstausschuß muß diese rage noch einmal aufnehmen und
kommt hoffentlich eıner anderen Lösung

Es nıcht Spannungen im Zentralausschuß, auch nıcht zwıischen den FEın-
heıten. Das ze1igt etiwa dıie Diskussion BOossey, das jetzt dem Generalsekretarılat
zugeordnet wiırd, bısher gehörte 65 ZUT FKEıinheıit Es <1bt eiıne enge ungelöster Fra-
SCH und TODIeme zwıschen den Mitgliedskirchen. Der Stoff ZUT Dıskussion geht
dem ORK nıcht AUus (nbt inNe Vıiısıon für das nächste Jahrhundert DbZW. Jahrtau-
send? Niemand wag(, S1€e. VOTAaUSZUSASCH. Aber daß Kırchen zusammenkommen,
offen miıteinander reden, VON iıhren Schwierigkeiten und ıfahrungen erzählen
und nach dem Ergehen der anderen Iragen, das 1st unaufgebbar 1in der einen Kırche
Jesu Chrıist1ı Viele Probleme en weltweıte Ausmaße ANSCHOMUING und mMussen
global ANSCHANSCH werden. Die Kırche ist dıie „globale Töße  co schlechthın und kann
sich eshalb nıcht heraushalten N den Fragen dieser Welt Das machte einer der
alten Okumeniker mıt seinem ortrag deutlich, Ihomas, fast U() Jahre alt, aber
noch immer engaglert und miıtreißend.

Die Gemeninschaft dieser weltweıten Kırche zehn JTage ang wlieder miıterlebt
aben, 1eß mich fröhlich in meıne Kırche zurückkehren. Eberhardt €enz

Miss1ionarısche Erneuerung der Kırchen in Rußland

Perspektiven eiıner Jagung des rthodoxen Institutes
für Missiologıie, Okumene und

Neuere Relıg1öse ewegungen in St Petersburg
ıne bemerkenswerte Premiere 1ildete dıe ÖOkumenische Konsultatıon, der

VO D bıs März 995 auf Einladung des Orthodoxen Instıtutes für Missı1ologıie,
OÖkumenismus und Neue Relıg1öse Bewegungen insgesamt 63 Vertreter/innen VCI-

schıedener christliıcher Konfessionen 1n der 5-Milliıonen-Stadt St Petersburg-
menkamen:

Unter dem IThema ‚„„Was he1ißt heute In Rulßland Miss1ıonarısche Kırche se1n?““
amen VÄRE ersten Mal Vertreter der russisch-orthodoxen Kırche miıt Vertretern
protestantischer, katholıscher und freikirchlicher Iradıtıon ININEN, gemeın-
KYOA über NECUEC Herausforderungen und geme1insame Strategiıen ın der Wahrnehmung
des m1iss1ionarıschen uftrags in der russischen Gesellschaft beraten.

DIie unter Federführung VON Prof. adımır Fedorov zustandegekommene Kon-
sultatıon WAar das erste gesamtökumenische Oorum christliıcher Kırchen in Rußland
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überhaupt. Die ökumeniıische Öffnung und Kooperationsbereıitschaft der verschliede-
NeN christliıchen Konfessionen 1st keinem anderen Ort ublands welıt VOTI-

angeschrıtten WIEeE in ST Petersburg. /Z/u Recht wird diıese Tagung als e1in ründungs-
iımpuls einer Arbeıtsgemeinscha CNrıstliıcher Kırchen bZw. eInNes Okumenischen
Chrıistenrats in St Petersburg angesehen werden können, obgleıc. DIS erbınd-
lıchen Kooperationsstrukturen noch eın weıter Weg zurückgelegt werden muß

Die Jlagung ildete e1In erstes 1€'! und e1ıspıie. 1n eıner Kette VON regıionalen
Konsultatıonen, die 1im Rahmen des ÖRK-Studienprozesses über „Miıss1ionarısche
Gemenmnden 1m säkularısıerten Europa” VOIN der „Europäischen Koordinierungs-
SIUDDC für Missionarısche Erneuerung” und begleıtet werden. DIie Tund-
gedanken dieses ökumen1isch-missionarıschen Erneuerungsprozesses haben dıe

Petersburger Jagung nachdrücklich epragt. DIie intensive Teilnahme der (Ge-
meınde, der lebendige Erfahrungsaustausch und e1n oflfener Brief alle christlichen
Geme1inden ın St Petersburg dafür deutliche ı1gnale

DIie Tagung Wäal zudem dıie erste rößere öffentliche Tagung des Orthodoxen Inst1-
für Miss1ologıie, ÖOkumenismus und Neue Relıg1öse ewegungen und gab Kın-

16 in dıie erstaunlıche Aufbauarbeıt, dıe In den etzten dre1 Jahren 1mM Bereıich eiıner
freien M1SS10NS- und ökumene-theologıischen Forschungs- und Bıldungsarbeıit in

Petersburg geleıistet wurde und getzt Früchte rag

Erneuerung christlicher Bildungsarbeit und theologischer Aus- und Fortbildung
Für den westliıchen Beobachter beeindruckend Warcn dıe Hoffnung und Energıe,

dıe auf eıne Erneuerung der ntellektuellen, der moralıschen und der spirıtuellen
Bıldungsarbeıt der Kırchen gesetzt und verwandt werden. ıne Hauptantwort der
Kırchen auf 70 Tre ologısche Bevormundung, auf moralısche Verwüstung in
der Gesellschaft und auf weıtverbreıtete Orlentierungslosigkeit muß 1ın der Konzen-
ratıon auf cdıie Bıldungsarbeıit der Kırchen bestehen. Die ökonomische und sozlale
Rekonstruktion ublands muß mıt einer spirıtuellen und ntellektuellen Rekonstruk-
t10n der Menschen, eines christliıchen Wertbewußtseins und eINEs kulturellen
Gedächtnisses einhergehen, das dem vordrıngenden westliıchen Mater1alısmus nıcht
infach wıderstandslos gegenübersteht. Was sıch dazu 1in St Petersburg ıldungs-
interesse und wıllen elıner Generation selbstbewußter orthodoxer Laıjen
ze1gte, ebenso überwältigend W1e die Leidenschaft einer chrıistlıch-ıntellektuel-
len Elıte, cdIie ıhr Bıldungsprogramm mıt gezlelten Schritten einer Renaissance der
phılosophischen und theologischen Iradıtiıonen AaUuUSs vorrevolutionärer Zeit: eıner
vorbehaltlosen enne1 interkonfess1ioneller Kooperatıon und ZABE Dıaloe muıt
westliıchen Tradıtiıonen verbindet und auch VOT deutlicher Krıtik fundamentalısti-
schen Tendenzen innerhalb der eigenen Kırche nıcht zurückschreckt. Eın wichtiger
5Sammlungs- und Bündelungsort cdieser christlich-iıntellektuellen Erneuerungsbewe-
SunNng ist das Netzwerk VON Theologen und anderen Wıssenschaftlern, das sıch se1ıt
089 MNnNgs das ‚Russisch-Christliıche Institut“‘ Voznesensky Prospekt gebıil-
det hat damals noch mMiıt dem Namen „Vysscheje Gumanıtarneje Kursy“” und 991
schon als RCIJI) Es ist dıe in Petersburg zugelassene Bıldungseinrichtung in
nıcht-staatlıcher Trägerschaft, dıe theologısche, hıstorische und phılosophısche Stu-
dıenprogramme auf unıversiıtärem Nıveau anbiletet. Gegenüber der kırchlichen Aus-
bıldung esteht der wesentliche Unterschied, dalß dıe Kurse Russıisch-Christ-
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lıchen Instıtut offen, ohne geschlechtliche und konfessionelle Dıfferenzierung
angeboten werden und ein olıdes kırchliches Grundwıissen außerhalb des prlester-
lıchen Oder mönchıschen Bıldungsweges ermöglıchen. Das Russisch-Christliche In-
stitut unterhält ein eigenes Publıkationsprogramm, ın dem unter E CeNISAgZUNgGS-
vollen Bedingungen NECUEC Eınführungswerke In die orthodoxe und russisch-
philosophische Iradıtion vorgelegt werden. Eın breıiter, historısch-philosophıischer
Bıldungsansatz auf einem ökumenisch-kirchlichen Fundament ist maßbgebend für
die Gestaltung des fünfjJährıgen Curriculums. Andrang und Arbeıitseinsatz der
500 Studierenden, dıe hohe Kursgebühren bezahlen SOWIeEe zume1st bıs erutiliıche
Tätıgkeıten neben dem (Abend-)Studıum durchführen mussen, Sınd beachtlıich.
Innerhalb des Jurıstiıschen Rahmens des Russisch-Christlichen Institutes, dessen
rbeıt Uurc den Rektor Prof. Dımıitry Burslaka eindrucksvoll vorgestellt wurde,
arbeıten dre1 andere Instıtute, dıe für dıe interkonfess1ionelle Kooperatıon 1ın
St Petersburg 1ne zentrale Bedeutung eNnNalten werden: Das „Department of heo-
logy and Relıg10us Pedagogıies‘, das Ausbildungsprogramme für Relıgi1onspädago-
o1ik und Erwachsenenbildung durchführt und LICU entwerfen versucht; das ‚Inter-
dıscıplınary Christian Research Center for the uUdY of New Relız10us Movements‘“,
das der Zusammenstellung VON aten und Informationen für eın Lex1ikon der
Relıg1onsgemeınnschaften 1m aum St Petersburg arbeıtet (Dr. Andrey Tchıichov);
SOWIEe das OdOXe Institut für das tudıum der Miıss1ologıe, Okumene und Neuer
Relig1öser Bewegungen OIMEN), das als treibende Kraft be1 der Weıterentwick-
lung eilıner orthodoxen Miss1iologie und elıner ökumen1ischen Infrastruktur für ıne
gemeiınsame mi1issionarische Verantwortung angesehen werden kann.

Daneben wurden in St Petersburg fast alle konfessionellen Ausbıildungs-
tatten vorgestellt, darunter WEe1 lutherische Hochschulen, e1in katholisches College
und weıtere spezlelle Ausbildungsorte. Dazu <1bt noch WEeI1 orthodoxe prıvate
Hochschulen, dıie hoffentlich ın Zukunft auch miıtarbeıiten werden. Kın Kernpunkt
des orthodoxen und interkulturellen Bıldungsenthus1iasmus ist dıe Vısıon
eINESs chrıistlıch-humanistischen OS, das 1m Begriff der „prosveschenJje”

chrıistian enlıghtenment) seinen USdTruC Iındet Licht In dıie Dunkelheıt brın-
SCH, auf eine NECUC christliche Aufklärung hınzuwirken, in der anders als in der
westeuropäıischen Geschichte christliche Iradıtiıon und Aufrklärung keıine
Gegensätze sınd, darın besteht e1in wesentliches 1e]1 (wegen der relıg1ösen Kon-
notatıonen des Begrılfs wurde das Bıldungsministeriıum interessanterwelse VON

„department of prosveschenJe‘ „department of educatıon““ umbenannt).

Erneuerung eines missionarischen Selbstverständnisses Von
(GGemeinde und Kirche

Im Mıttelpunkt des ersten Konferenztages stand ein Austausch über dıie VCI-
schliedenen Ansätze elInes m1iss1oNarıschen Selbstverständnisses VON Kırche

Es <1bt bısher 11UT ein „lehramtlıches"“ Dokument der ROK über Missıon. eım
Biıschofskonzil 1Im Dezember 994 wurde unter fünf Okumenten auch ıne Bot-
cschaft über Mıssıonstätigkeıit formuliert. Das Bischofskonzil rklärte S soll
dıe Eıinrichtung m1issionarıscher Strukturen werden . Gleichwohl ist
unrichtig, dıe ROK 1im wesentlichen eine auf siıch konzentrierte, lıturg1sche Kır-
che und keıine m1ss10onarısche Kırche sSEe1 hob adımır Fedorov hervor. Hısto-
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sch hat dıe ROK auch In der Außeren Mıssıon (n 1birıen und ın aslatıschen FANn-
ecmm wichtige Erfahrungen beiızutragen, ZU anderen ist iıhr Überleben in den Jahr-
zehnten des 5Sowjetimperiums selbst eın m1ss1ionarısches Faktum. Heute 1eg der
I1 Akzent auf der Inneren Mıssıon, dem Neuaufbau VOoON Gemeinde, der Kate-
chese, dem Taufunterricht SOWIE einem au des gesellschaftsbezogenen Zeug-
N1ISsSeSs und Dienstes der Kırche. ıne Schlüsselrolle be1l der Wahrnehmung des M1S-
s10onarıschen Auftrages en neben den ildungseinrichtungen dıe „rel1210us SOCIE-
ties“. Bruder- und Schwesternschaften, dıe sıch einem bestimmten Auftrag VCI-

pflichte WI1ssen, und auch dıe Klöster, dıie ein orthodoxes Votum als ein Bün-
delungsort und Konzentrationspunkt m1ssi10onarıscher und spirıtueller Energıien VCI-

standen werden können.
Es aber wen1ger dıe nhalte, sondern der Z/Zusammenhang, In dem und Von

Wenrmn dıe Elementarbausteine eines ökumenıischen Missıonsverständnisses
St Petersburg geäußert wurden, der diesen ersten interkonfessionellen Dıalog über
das Miss1ıonsverständnis In Rußland kennzeıichnete. Trst in diesem Zusammenhang
werden dıie erkmale und Voraussetzungen des begıinnenden mı1ss1ıonstheologischen
Gesprächs In Rußland deutlich:

Über sıieben Jahrzehnte lang fast en Kırchen, VOT em den Mınder-
heitskirchen verboten, überhaupt irgendeine offene Missionstätigkeıit auszuüben.
Plötzlich stehen 1im (Grunde alle historischen christlıchen Kırchen Rußlands
mıiıtten in eıner ohnehın kräftezehrenden eigenen Rekonstruktionsphase VOT der
analogielosen m1ssionarıschen Grundsıtuation, daß 1n weıten Teılen der Bevöl-
kerung auch nıcht kleinste Reste einer christlichen Tradıtionsprägung mehr
anzuknüpfen und Worte WIE „Gebet“, SJCSUS  . .„KTEUZ“ VO Elementarsten her
IICU durchzubuchstabileren und erklären SINd.
Gleichzeıitig gab 6S noch nıe in der Geschichte viele ausländısche Missionare
und Evangelısten auf russiıschem Boden W1IEe 1n der Gegenwart Noch bevor die
historischen Kırchen Atem schöpfen konnten, wurden eshalb Begriıffe WI1IeE
„Mıssı1ıon" und „Evangelısatıon" der Öffentlichkeit un Repräsentanten sehr
heterogener Grupplerungen gepräagt, Was e1in genulnes Missionsverständnis [1UT

notwendiger machte.
Freilich hıeben dıe mi1ss1onstheologıschen Unterschiıede in den verschıiedenen
konfessionellen Tradıtiıonen deutlich spürbar, ob zwıschen baptistischen und
orthodoxen oder zwıschen den verschiedenen lutherischen Kırchen in Peters-
burg (Deutsch-lutherische Iche: Ingrian Church) Das E1s 1st noch dünn, auf
dem sıch das espräc bewegt. Aber wichtiger als eın vollständıger Konsens War
das zustandegekommene espräc und der ausdrückliche Verzicht auf einen STra-
tegıschen Proselytismus, d.h einen Verzicht auf m1ssionarısche Beeinflussung
VON Gliedern anderer Kırchen, die in eiıner lebendigen christlichen Tradıtion VCI-
wurzelt SInd. Das ausdrücklıche Schuldbekenntnis eines anwesenden amerıkanı-
schen Missionars., ın selner Anfangszeıt 1n St Petersburg anderen Kırchen mıt
Ignoranz und geistlichem Hochmut begegnet se1nN, dann durch orthodoxe
Freundschaften eines Besseren belehrt werden, eın eindrucksvolles Sıgnal
afür, 1eviel In dıiıesem Bereich noch lernen 1st. Trst 1m Klıma des Vertrauens
kann über praktische pastorale Fragen gesprochen werden, W1e z.B über das VON
Bıschof Kretschmar vorgelragene Problem, daß nach dem Ende lutherischer
(Gjottesdienste 1n den dreißiger und vierziger ahren iın vielen russiıschen eg10-
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NenNn versprengte lutherische Chrıisten Zuflucht und Schutz ın orthodoxen
(Gemelinden uchten und für dese „Gastgemeinden“ csehr dankbar o jetzt
aber ZU Teıl wıieder In LECUC lutherische (GGemeıinden hıneindrängten. DIie TEe1-
heıt individueller Gewıssensentscheidung, WäarTr dıe Auffassung, sollte hıer
ohne (Gjefahr einer konfessionellen Kränkung geachtet werden.

FKın Ihema für sıch ware das Verhältnis VON Miıssı1on, ethnıscher und konfess1ionel-
ler Identität bzw. Evangelıum und Kultur(en) 1im russıschen Kontext Innerhalb der
ELKRAS tendieren Ööstlıche (Gjemelinden ZU Festhalten der deutschen prache,
westliche Geme1inden einer Mıschform Oder ZU Russıischen. Sprachlich-ethni-
sche Minderheitsgruppen verlangen nach der Ausbildung VOl ethnıschen Mıno-
rıtätskirchen. Auch St Petersburg ırd einem melting pDOoL und Zielpunkt VONn

Migrationsströmen. iıne Schlüsselaufgabe bıldet dıie Erarbeıitung einer Öku-
menıschen Bıbelübersetzung 1INs heutige Russıisch (colloquıa: Russı1an), die VON der
994 gegründeten Bıbelgesellschaft ın Petersburg vorangetrieben ırd

IIT. Neuansätze Im Adiakonischen Handeln Un Anfänge
Öökumenisch-diakonischer Kooperatıon

Einen wichtigen Stellenwert hatte die Vorstellung d1akonıischer Ansätze in
den verschledenen Kırchen. Prof. Andrey Chichov stellte eindrücklich VOT, dalß
selbst ın der stalınıstıschen eıt immer noch in kleinem Rahmen Ansätze karıta-
t{1ver Arbeiıt (vor allem in der ROK) gegeben habe, daß e1in Spielraum für Dıia-
konle aber erst se1ıt den Miıllenniumsftfeilerlichkeiten (1988) spürbar wurde. Entsche1-
en! Anstöße ZUT Erneuerung dıiakonischer Arbeıt kamen z.B uUurc Partner-
schaftsbesuche in Seattle/US A In dıe theologısche Ausbildung der Priesterkandıi-
daten wurde e1in Diıakonieseminar und _pr  1  um eingebaut. Dıakonisches Engage-
ment muß A den Wıderstand oder das Unverständnıis okaler Priester CI -

kämpftt werden, da sıch viele damıt als überforde empfinden. Hauptarbeıitsfelder
sınd gegenwärtig dıie Arbeıt mıt Obdachlosen (vor em 4IrG Arbeıitslosigkeıit und
Miıgration 1ne wachsende a dıie Betreuung VON Kınder- und Waısenheimen,
Gefängnisseelsorge und pastoraler Dıienst unter Oldaten in der Armee DIe VOrSG=

Schilderungen über Hunger, Verwahrlosung und Kriminalıtät
Straßenkindern und Waısen, be1l alten Menschen oder In den Strafkolonien, dıie
raußen auf dem Land lıegen, erinnerten Zeıten des 19 ahrhunderts, die abso-
lute instiıtutionelle Ungesıchertheıit und der Oft VON ehrenamtlıchen Laijen geprägte
Pıonlercharakter vieler diakonischer Eınzelprojekte erinnerte dıe Anfänge der
nneren 1ss1o0n in Deutschland. iıne Schlüsselrolle beim Aufbau VON Be-
suchsdiensten in Kınderheimen oder Gefängnissen spielen wıleder „rel1210us
cCleHES:. Ireiwillıge, aufgabenorientierte Assoz1ationen VON Lailen Doch viele hoff-
nungsvolle Anfänge wırken W1Ie e1in amp: Wındmühlenflügel, da dıe Soz1al-
ausgaben VON Staat und Kommunen adıkal gekürzt wurden und Geld allen
Enden fehlt Vielerorts nährt eın zunehmend explosıver werdendes sOz71ales Klıma
faschistisch-nationalistische Tendenzen, VOT denen VOT allem Junge Teilnehmer/in-
NCN warnten Auf der anderen Seıite g1bt einen bemerkenswerten dıiakonischen
Einfallsreichtum (von der Ikonenwerkstatt 1m GefängnIi1sz Kartoffelanbauprojekt
VON orthodoxer Akademıie und christlicher Universıität).
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emerkenswert viele Junge, hochmotivierte Leute engagıeren sıch In Öökumen1-
schen Hılfsorganisationen (z.B Jugendorganıisatıon Dorcas A1ıd International, dıe
ebenfalls westliıche Unterstützung sucht) DIie bısher einz1ige verbindliche Öökumen1-
sche Struktur iın der bıldet der VOT kurzem gegründete ökumenisch-diakonische
Rat (Ecumenical Dıaconical OUunC1 der sıch Adus einem interkonfessionellen Ver-
teiılungsausschuß für Lebensmittelpakete entwickelte und mıt skandınavıscher und
deutscher Hılfe In eın eigenständıges Hılfskomuitee verwandelt wurde. Im Zentrum
se1lner ufgaben steht jetzt dıe für Straßenkınder in Petersburg und für

10 Kınder-/Wa1isenheime. Bemerkenswert 1st, daß die kommunalen Behörden
plötzlıch eın starkes Interesse eiıner Kooperatıon mıt diıesem Öökumeniıisch-diakoni-
schen Kooperationsrat hatten und selne Hılfe VOT allem be1 der psychıisch-mora-
1ischen Begleitung dieser Kınder erbaten. Weıl e1in ogroßer Mangel Qualifikations-
kursen für dıakonıische Arbeıt besteht, hat der Kooperationsrat se1n Augenmerk VOIL
em auch auf die Entwicklung diakonischer Ausbildungsprogramme für
Lalılen gerıichtet.

Neue religiöse bewegungen und religLöÖser Fundamentalismus
pastorale, Juristische und forschungsbezogene Herausforderungen

FEınen breıiten aum nahm dıie Darstellung der immensen 1e relıg1öser Grup-
plerungen und ngebote Aaus Westeuropa/USA, aber auch Asıen e1n, die auf dem
ogroßen arkt Petersburg sıch ihre Anteıle sıchern wollen. Beıde, rel1g1öser Fun-
damentalısmus und Neue Relıg1öse ewegungen werden als potentiell ZC1-
störerische Bedrohung für dıe Einheıt bzw. den Zusammenhalt der russischen Ge-
sellschaft verstanden. Nıcht auf Juristische Verbote dıe be1l der gegenwärtigen polıti-
schen Orlentierung hnehın schwer durchsetzbar SIN! sondern auf Informations-
arbeıt, cCNrıstliıche Bıldung und ökumenische Kooperatıon in der Missıon ırd der
Akzent gelegt

Das interdiszıplınäre CAr1S  1GCNe Zentrum für das tudıum der NRBs arbeıtet
eıner rhebung er relıg1öser Gemeinschaften 1n St Petersburg, cdie 1m Moment
mıiıt eiıner Fragebogenaktıon durchgeführt ırd FKın großes Interesse besteht
einem welılteren Austausch, auch Publıkations- und Datentransfer 1mM IC auf
NRB und relıg1ösen Fundamentalısmus mıt westlichen Forschungseinrichtungen.

Schlußbemerkung
DIie Konsultatiıon hat viele hoffnungsvolle Ansätze deutlich emacht und für den

Zusammenhang VonNn mi1iss1i0onarıscher und ökumeniıischer rTNeUerUNg der Kırchen 1n
Rußland wichtige Impulse geliefert. Es wurde e1in Fortsetzungsausschuß gegründet,
der sıch über dıe institutionelle Verbesserung der ökumeniıischen und m1ss10Narı-
schen Kooperatıon weıter edanken machen soll Die Ansätze dieses „„ÖOkumenis-
I1NUS VON unten“‘ ebenso beeindruckend W1e der Bıldungshunger und -W111e
eıner christlich-intellektuellen Elıte, deren Neuaufbruch einem gesell-
schaftsbezogenen Zeugn1s der Kırchen und eiıner demokratisch-moralischen Frneue-
TuNns der Gesellschaft („verantwortlıche Gesellschaft“‘® viel mıt der ufbruchphase
der Nachkriegsjahre in der Okumene und in den deutschen Kırchen geme1insam hat
Auf dem Lernweg eıner offenen, m1issionarischen und ökumeniıischen Gestalt VOIN
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Kırche und Geme1inde wırd dıie Begleıtung uUurc westliche Partnerkırchen wichtig
Jle1ıben auch WENN sıch keıne CINZIESC der westlıchen Kontext SCWONNCNCNH Anıt-

auftf dıie unvergleıichlic. andere russische S1ıtuation ınfach übertragen äßt
Eın aktuelles e1ıspie dıie kontrovers eführte Debatte ob dıe rfolgte (Girün-
dung ‚Chrıstlıch demokratıschen Parte1“ Petersburg 111C sinnvolle und
legıtıme Wahrnehmung der Verantwortung der Gesellschaft SC1 Was VO der
enrne1 der Teilnehmer/innen abgelehnt wurde

Nach der JTagung erTfolgten noch CINISC e1ıtere 1ICUC chrıtte m1ss10oNarıscher
ichtung ıne Woche spater trat sıch 480e Gruppe VOoN orthodoxen Jugendlichen

801 ökumeniısche Perspektive ihrer Mıss1ionstätigkeıt dıskutieren Es wurden
CIN1SC thematısche Treffen auc. S5Sportkontakte geplant dem SCINCINSAMECN
Namen „Jugend 1 18sS10N°°.

Am 19 Aprıl 995 traf siıch C1NC Gruppe VOn ıtglıedern der Tagung, 111C
ökumeniısche Koordinationsgruppe ‚Chrıstlıche Missıon 1 St Petersburg‘ STUN-
den Vertreter der katholischen lutherischen (Deutsche Gemeıinde und Ingrian Kır-
che) und orthodoxen Kırche diskutierten C1M SC  CS Programm für das näch-
sStTe Halbjahr DIe interessantesten rojekte Sınd

Geme1insame katechetische Gruppen für Erwachsene (Adventszeıt)
Vorbereıitung ökumenischen Kırchentages Petersburg für 99 / (:
„Chrıstlıche JTage Petersburg‘‘
Eınen Informationsrundbrief „Chrıstlıche 1ss1ıon Petersburg schaffen
und publızıeren
1ese Aktıvıtät muß der Anfangsphase noch VO Orthodoxen Instıtut für Miıs-
s10log1e koordiniert werden ber WEn dıe Strukturen der Koordinationsgruppe
stark sınd und finanzıelle Unterstützung bekommen dann übernimmt SIC dıe
Organtisationsaktivität
{ bIs 19 DL 995 Das OdOXe Institut für 1ss10log1e hat dıe Inter-
natıonale Konferenz „Relıgıon und Natıonalısmus“ Organısıert.
Neun Professoren aus Dänemark, Deutschlan: und der chwe17z und NeCUN Pro-
fessoren VON RCI referlerten Z Thema

Ferner wurde e1nN Jahresprogramm für das Instıtut eplant Das TIThema „Religion
und Natıonalısmus hat wichtigen m1iss10onarıschen und ökumeniıischen Aspekt
da zwıschen rthodoxen noch große Miıßverständnisse VON konfessioneller und
natıonaler Identifikation bestehen
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